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Berlin, den 4. April. Seine Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt haben den ‚bisherigen. Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Leipner in Glogau, z Oberlandesgerichts⸗Rath bei 
dem Ooerlandesg Kite, zu Ratibor een ie zu 
ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtät hüben dein Kan und Stadt: 
richter Buehl in Werden, den eee als Juſtiz⸗ 
rath beizulegen geruhet. 

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von 


28 


Meklenburg⸗ Schwerin iſt von hier nach Ludwigsluſt 


abgegangen. 

Der Kdniglich Neapolitaniſche außerordentliche Ge⸗ 

ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 

Graf von Gugliati, iſt von Neapel hier angekommen. 
Der Königlich. Sächfifche außerordentliche Geſandte 

und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 


Minkwitz, iſt nach Dresden von hier abgegangen. 


(Vom 6. April.) Se. Königl. Majeſtät haben 
dem geheimen erpedirenden Sekretair und Regiſtra⸗ 
tor Lottner bei der Immediat⸗Kommiſſion zur Juſtiz⸗ 
Organiſation in den neuen Provinzen, den Charak⸗ 
ter als Juſtizrath allergnaͤdigſt beizulegen geruhet. 

Der Generalljeutenant und Diviſions⸗Commandeur 
von Brauſe Excellenz iſt von Frankfurt a. d. O. hier 
angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, Lieutenant Blumen: 


apa ‚if als Courier nach Warſchau von hier abge⸗ 


nge und der gbnigl. 285585 Kabinets 
Dragon von Paris kommend hier durch nach e⸗ 
tersburg gegangen. = 


5 Beförderung i in der Sen 3 ! 

Ar Generallieutenants: Die Gen. Majors v. Brau⸗ 
fe, Kommandeur der Sten Diviſion; v. Ryſſel IL, 
Konmandeur der 16. Dioiſion; v. Hobe, Komman⸗ 
deur der 15. Diviſton; Kronprinz von Preußen. 

Zu General⸗Majors: Die Oberſten Gr. Dohna, 
Kommandeur der 14. Kab. Brig.; v. Kamecke, Kom⸗ 
mand der 3. Landw. Brig. v. Stülpnagel, Kom⸗ 
mand. der 1. Ldw. Brig.; v. Rottendurg, vom Kriegs⸗ 
Miniſterium; 


Prinz Friedrich von Heffen. 

Zu Oberſten: Die O enn v. born, agr. 
dem 6, Ulanen⸗ Rt v. Strang I., zr Komman⸗ 
dant in Breslau; v. Braunschweig, vom 4. Inf. 


Rgt.; v. Krafft „Kommand. des Garde⸗Kür. Regts.; 


Oſten v. Sacken, Kommand. vom 29. Inf. Regt. 
v. Grabow, Kommand. des 8. Inf. Rgt.; Gr. War⸗ 


tensleben, Kommand. des 7, Landw. Rgts.; Strang 


IL., beim Gen. Lieut. Gr. 8 9 v. Löwenfeld, 
ar Kommandant in Torgau; v v. Bünau, Kommand. 


des 27. Inf. rg 7 V. Pfuel, Komma des 34. 


Inf. Rgts.; v. Koſchenbar, Kommand. des 7. SR. 
Rgts; v. Muller, . 8. Kür. Ruten. 


; den 10. April. 


— 


er 8 


v. Zoſtrow, Kommand. der 16. Kay. 
Brig. v. Lützow, Kommande der 13. N ee 


9 u Oberſt⸗Lieutenants: Die Majors v. Meyer, vom 


6. Kür. Rgt.; v. Szerdahely, vom 2. Ulanen-Rgk.; v. 
Schlegel, vom 32. Low. Rgt.; v. Huͤſer, v. Kadettencorps; 
v. Coſel, Kommand. des 2. Garde⸗Ldw. Kav. Note; 
v. Huͤlſen, vom Kriegs⸗Miniſterjum; o. Monſterberg, 


vom 2, komb. Reſ. Low. Rgt.; v. Steinäcker, Kom⸗ 


* 


mand. des 35. Juf. Rgts.; v. Eſebeck, vom 1. Gar⸗ 
de⸗Ldw. Rgt.; v. Sydow, vom 8. Low. Rgt.; Mei⸗ 
nerk, vom Ingenieur⸗Korps.; v. Skempel, vom 5. 


Row. Rgt.; v. d. Lundt, 27 Kommandant in Köln; 


Kommand. des 39. In 


der 1. Dir iſion. 


12. Ldw. 


v. Schaͤtzel, vom 7. für, Rgt.; v. Gräͤvenitz, Kom: 
mand. des 4. Kür. Rats.; v. Tiedemann, vom 17. 
Inf. Rat; v. Vogelſang, vom 5. Ipf. Ngt.; von 
Grimmenſtein, vom 27. Ldw. Rgt.; v. Beaufort, 

„Rgts.; Kohn v. Jaski, vom 
Ng PR SER 3 
Im General Stabe. 


u Majors: Der Kapitain Salpius, vom gro: 
ßen Generalſtabe; v. Felden, bei der 2, Diviſion. 
In de: Adjudantur. 


835 Zu Mojors : Der Rittm. v. Steinmann der 10. 


Low. Brig. Die Kapitains Chlebus, beim Gen. 
Komm, des 3. Armee⸗Korps; 9. Schmeling, beim 
Gen. Komm. des 5. Armee⸗Korps; v. Duwe, bei 


ee eee 


Bei der Gen sd'armerte. ; 


Zu Oberſt⸗ Lieutenants: Die Majors v. Flörken, 


. Hake, v. Zielinski. 


Dem ‚Generale Major v. Carlowitz wird der Cha⸗ 
räkter als Generallieutenant beigelegt. 

Berlin, den 30, Maͤrz 1822. 15 

5 f (gez.) Friedrich Wilbeln. 
Außerdem find noch zu Majors befoͤrdert: de Ka⸗ 
pitain v. Rau zur Dienſtleſſtung beim 2. Departe⸗ 
ment des Kriegs⸗Miniſteriums, und der Kaditain 
v. Cirigey, zur Dienſtleiſtung bei der allgemeinen 


Kriegsſchule. 2 35 a 
Es haben ſich unter dem Püblikum 


Sch B er ht nN. , 
Nachrichten verbreitet, welche allgemeine Beſergniſſe 


über die Möglichkeit, den Frieden im Orient zu ers 


halten, erregt haben. Obgleich die Unterhandlungen 
in Konſtantinopel ſowohl als in Wien, ein Geheim⸗ 
niß der Politik find, fo find wir doch berechſigt, zu 
erklaren, daß nichts vorgefallen iſt, welches als der 


Grund. jener. Beforgniffe angeſehen werden koͤnnte. 


Noch iſt von keinem Hofe ein Wort ausgeſprochen 
worden, welches als eine Kriegserklärung angeſehen 
werden kann, oder eine ſolche herbeiführen muß. 
Bei dem unbezweifelten Wunſche Sr; Maj. des Kai: 
ſers von Rußland, den Krieg zu vermeiden, wenn 
es auf eine mit der Ehre ſeiner Krone vereinbare 
Art geſchehen kann; bei den lebhaften Verſicherun⸗ 
gen des Divans alles beſeitigen zu wollen, was ſei⸗ 
nem mächtigen Nachbar Urſache zur Unzufriedenheit 
geben kann; bei den eifrigen Bemöhungen des dͤſt⸗ 


— 


den veinften Abſichten die Erhaltung des Friedens 
durch Nachgiebigkeit anrathen, hat man die gegräns 
detſte Hoffnung, daß die noch obſchwebenden Schwie⸗ 


Feier des heiligen Abendmahls bei, und empfingen 


zwiſchen Rußland und der Pforte wirklich ausbrechen 


niß mit den verbündeten Mächten geführt werden, 


ters, des franzofiſchen Geſandten und des preußiſchen 
Geſchaͤftstraͤgers in Konſtantinopel, die oe zur 
Vollziehung der Traktaten zu bewegen; bei der Ue⸗ 
berzeugung des Divan, daß dieſe Agenten ihm aus 


nichiſchen Internuncius, des engliſchen Großbotſchaf⸗ | 


99 78 bald werden gehoben werden. 

Potsdam, den 1. April. Mit der evangeliſchen 
Hef⸗ und Garniſon⸗Gemeine wohnten heute des Kö⸗ 
niges Majeſtaͤt mit Ihrem Haufe und Gefolge der 


daſſelbe aus der Hand des Biſchofs Dr. Eylert und 
des Feldpropſtes Offelsmeyer. 8 5 f 2 


55 * e n ſchlan d. ö 
Frankfurt, den 30. März. Wenn der Krieg 


ſollte (ſagt unſer Journal), ſo wird er, noch dem 
Beiſpiele des Kriegs von Neapel nur im Einverſtaͤnd⸗ 


mig die Reſultate der verſchiedenen Wechſel, welche 
dieſer Krieg haben kann, beſchließen. De 


und noch vor Ausbruch deſſelben werden fie einftime | 


er 0 Man ſieht 
daraus, daß die Sendung des Herrn v. Tatitſcheff 
ſo bald noch nicht beendigt ſeyn wird. (Der öfters 


reichiſche Beobachter beobachtet hierüber fortd 
Stillſchweigen ) acht F 


München, den 30. März. In der heutigen Size | 
zung der Kammer der Abgeordneten wurden die Bes ) 
Fathungen über das Bankgeſetz fortgeſetzt, und die 
Diskuſſion darüber geſchloſſen. Der Präfident wird 
in der nächſten Sitzung, die auf Montag den r. April 
feſtgeſetzt iſt, die Fragen hierüber der Kammer zur | 
Berathung vorlegen. 14 
Niederelbe, den 26. März. In engl. Blättern 
heißt es, daß England im Falle eines Türkenkriegs 
eine mächtige Flotte in einem nordiſchen Hafen in 
der Oſtſee ſtationiren werde. 8 | 
Aus Sachſen, den 29. März. Man hat den | 
Mörder des Oberſtadtſchreibers Klemm in Freiberg 
verhaftet. Es iſt der im Steckbriefe genannte Funk⸗ 
haͤnel aus Johanngeorgenſtadt und man hat ihn in 
Klabawa bei Pilſen in Boͤhmen entdeckt, wo er ſo⸗ 
gleich ſeine Frevelthat eingeſtanden hat. Die Ver⸗ 
anlaſſung dazu ſoll Rachſucht geweſen ſeyn. Funk⸗ 
hänel hatte ſich in ein Maͤdchen verliebt und als 
dies der Vater dieſes Maͤdchens erfuhr, verlor er ſei⸗ 
ne Stelle, wobei er den Stadtſchreiber Klemm in 
Verdacht hatte, mitgewirkt zu haben. Er verließ 
darauf Sachſen und ging nach Polen, von wo er 
vor Kurzem zurückgekehrt war. Als er das Madchen 
wieder erblickte, erwachte ſeine Liebe von Neuem 
und er beſchloß, ſich deshalb an Klemm zu raͤchen. 


| So wird dle Sache allgemein erzählt. Die-Welohe 


nung für die Verhaftung des Funkhänel war ſechs 


hundert Thaler. 8 5 
Leipzig, den 29. März, Alle Nachrichten, wels 


che hier ſeit einigen Tagen von Wien, Warſchau, 


St. Petersburg u. ſ, w. angelangt ſind, lauten ſehr 


kriegeriſch und man fängt an zu glauben, daß der 
Kämpf zwiſchen den Ruſſen und Türken beginnen 
werde. — So eben ft der Fuͤrſt Kantakuzeno von 
Dresden hier eingetroffen und dem Vernehmen nach 
ſind die Reiſepaͤſſe für ihn nach St. Petersburg noch 
nicht angekommen. — Vor Kurzem wurde in Sach⸗ 
ſen eine Rekrutirung beendigt und ſchon ſpricht man 


davon, daß naͤchſten Mai wieder eine und zwar eine 


ſtärkere Statt finden werde; ob dies Gerücht wahr 
ift, wird ſich wohl bald zeigen. Se 

Vom Main, den 31. März. Die Kriegs⸗Ge⸗ 
rüchte verurſachten in Frankfurt große Muthloſigkeit. 


Bei der Ankunft eines Kuriers verloren neulich, die 


Rothſchildſchen Papiere gleich 3 pCt. Auch wur⸗ 
den Gerüchte über den Tod des Herzogs von Bor⸗ 
deaux und mancherlei Revolutionen, über einen Ban⸗ 
kerott, den Hr. Lafitte unter dem 3. April gemacht. 
haben ſollte, verbreitet; ſie ſind jedoch nicht beſtä⸗ 
tigt und wahrſcheinlich blos von Spekulanten in 
Umlauf geſetzt. — Zn Karlsruhe erdffnete der Groß⸗ 
herzog am 28. die Sitzung der Stände mit einer 
Rede, worin er unter andern erklärte:“ „Laſſen Sie 
uns der guͤtigen Vorſehung danken, die mitten unter 


den Stürmen einer heftig bewegten Zeit, unſerem 


deutſchen Vaterlande, und ſomit auch Baden, eine 


Ruhe vergdunt, um die uns Millionen beneiden. Sie 


werden erſehen, welche Schritte ich habe thun laſſen, 
damit der Handel innerhalb der Bundesftanten der 


Feſſeln entledigt werde.“ — Freiherr von Weſſenberg 


fol die auf ihn gefallene Wahl zum Erzbiſchof von 


— 


Freiburg, wegen feiner Verhältniſſe zum rdmiſchen 
Stuhl ausgeſchlagen haben, (Da man ihn nicht als 
Biſchof von Koſtanz gelten laſſen wollen, ſo würde 
er auch wohl noch weniger als Erzbiſchof anerkannt 
werden. Seinen Verdienſten iſt jedoch durch die auf 
ihn gefallene Wahl gehuldigt.) — An den Fuͤrſten 
von Hohenlohe zu Bamberg haben mehrere Familien 
in Brabant eigene Boten geſchickt, mit der Bitte, 
über in Brabant darnieder liegende Kranke den Ger 
gen zu ſprechen, und ſie aus der Ferne zu heilen. 
Der Fürft gewährte dieſe Bute. Er hat ordentliche, 
Formeln entwerfen, und in deutſcher und franzdfiz 
ſcher Sprache Wunderbriefe drucken laſſen, in denen 
nur Plätze für Tag und Stunde der Heilung offen 
bleiben, (27) 0 ot : 
Vom Main, den 29. Marz. Zum Präfidenten 
der erſten badenſchen Kammer iſt wieder der Mark: 
graf Wilhelm ernannt; zu Vicepräſidenten: der Fuͤrſt 


bon Fürſtenberg und der Staatsrath von Baden. — 


Anton Adner, geboren zu Berchtoldsgaden im Jahre 
1805, der ſeit 1817 immer nach München kam, und 
bei dem Fußwaſchen am grünen Donzerstage der erſte 
Apoſtel war, hat am 15. März nach einer 2rfägigen: 
Krankheit, die auf dem Wege zur Kirche mit einem 
Schwindel begann, im 117ten Lebensjahre die Reife‘ 
ins beſſere Vaterland angetreten. Sterbend dankte 
er noch dem Landesvater für die im letzten Jahre ihm 
erwieſenen Wohlthaten. Trotz ſeines Alters wurde 
der ruͤhrige Greis von Kindern geliebt, mit denen er 
ſcherzte, und ſie gern auf feinen Spaßiergängen. bei 
ſich hatte. — An einem Orte im Badiſchen wurden 
um 16. März die Gliedmaßen eines neugebornen Kin⸗ 
des durch eine Katze herbeigeſchleppt. Bei der hier⸗ 
auf vorgenommenen Unterſuchung geſtanden zwei 
Schweſtern, daß fie heimlich geboren, und ihre Kin⸗ 
der in den Keller ihres Vaters begraben haben. Man 
fand im Keller auch wirklich den Leichnam eines an⸗ 
geblich am 25. Januqr gebornen Kindes an dem von 
der Muiter bezeichneten Orte, und beim tiefern Nach⸗ 
graben das Gerippe eines Kindes, welches die näm⸗ 
liche Perſon ſchon vor ſieben Jahren geboren und 
daſelbſt begraben hatte. Von dem Körper des dritten ⸗ 
Kindes, welches die andere Schweſter nach ihrem 
Vorgeben am 8. Maͤrz d. J. auf dem Felde geboren, 
nach Haufe getragen, und ebeofalls im Keller ihres 
Vaters begraben halte, fand man außer den von der 
Katze herdeigefchafften Gliedmaßen bisher keine wei⸗ 
tere Spur. Beide unnatürliche Mütter wurden ſo⸗ 
gleich eingezogen. In der Stuttgarter Zeitung wird 
die Wahrheit der hier angegebenen Umſtaͤnde verbürgt, 
aber der Name des Oris und der Perſonen bis zum 
„Ausgang der Unterfuchung Hege 8 
Schafoauſen iſt eine neue Ehegerichtsordnung vorge⸗ 
legt. Ehen mit Katholiken erfordern die Erlaubniß 
des kleinen Raths, und die Kinder folgen der Reli⸗ 
gion des Vaters. Eine in dem Kauton heirathende 
Fremde muß darthun, daß fie 400 Gulden beſitze; 
gegenſeitige unuͤberwineliche Abneigung kommt nicht 
als geſetzlicher Scheidungsgrund vor. Auf Unzucht⸗ 
vergehn ſtehn 10 Gulden und zweitägige Gefangniß⸗ 
ſtrafe, (ehemals 20 Gulden und drei Tage.) — In 
Schwyz wurde am 6. d. Fidel von Steinen, Vater 
von vier Kindern, wegen Verfaͤlſchung von Obligatio⸗ 
nen und Handſchriften, und des Einzugs von Zinſen, 
die er den Kreditoren nicht übergeben hatte, durch das 
Schwerdt hingerichtet. — Unlängſt kamen zwei Sa⸗ 
voyarden zu Genf anz der eine erkrankte, ließ ſich 
pur giren, fliſtiren, die Ader dffnen, aber fein Zuftand 
verſchlimmarte ſichz; der Gefaͤhrte ſchickte Staffetten 
ab, und die Vekwandten, Leute mit ehrlichen Ge⸗ 
ſichtern, dem Anſehen nach wackere Krämer, treffen 
in Poſtkoleſchen ein. Der Kranke diktirt ſein Teſta⸗ 
ment; die Zeugen ſind gaaz verblüfft über die reichen 
Legate; aber jetzt geneſet der Kranke; es drängt ihn 


* 
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viel nur immer moͤglich — 150 


fort nach Voſel und St. Gallen, wo er ſeine Fonds 
hat, um Einkäuſe zu machen. Genfer. verſichern ihn 


eben ſo billiger Bedienung, da ſie die Waaren un⸗ 


mittelbar von Fabrikanten beziehen. Er läßt ſich 
endlich fuͤr 80/000 Franken Waaren aufdringen. Die 
Verwandten beſorgen die Verſendung. Der Konva⸗ 
leszent ſtellt Wechſel aus, reiſt ab, und die dienſtfer⸗ 
tigen Verkäufer ſind — geprellt. 2 EN 

Wir erhielten den Auszug eines Briefes von Guſt. 
Th. an ſeinen Vater, Hrn. C. Th. in Weimar, wo⸗ 
rin derſelbe aus Kalamata, bei Koron in Morea, 
meldet: Am 13. Oktober kam ich in Marſeille an, 
ſegelte am 24. Oktober mit 35 Offizieren, Preußen, 
Badnern une Dänen, unter Gottes Beiſtand mit 
gutem Winde ab, und lief auch am 9. Nov. glücklich 
hier ein. Die giefige Griechen haben uns mit Freu⸗ 
denthränen im Auge empfahgen, uns gut einquartirt 


und bieten Alles auf, um uns moͤglichſt zufrieden zu 


ſtellen und uns unſerm Zweck näher zu führen. Von 
Demetrius Dpfilanti erhielten wir Antwort. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde ich bei der Artillerie angeſtellt. Lebe 


recht wohl. Grüße mir Mutter, Geſchwiſter, auch 
Glücklich kommt zurück oder 


den Vetter Theodor. f di 
trifft Dich in jener Welt Dein Guſtav. 
Hannover, den 20. März. Eben fo wenig als 
in der vorjährigen Sitzung der Stände⸗Verſammlung, 


iſt auch in der diesjährigen die zweite Kammer nicht 


vollzählig. Die ritterſchaftlichen und die ſtädtiſchen 


Korporationen find nemlich, aus Mangel an Fonds, 


größtentheild nicht im Stande, ihren Deputirten die 
erforderlichen Diäten zu verabreichen. Was in der 
Staͤnde⸗Verſammlung vorgeht, wird zwar nur 
Ausgugsweiſe durch den Drück bekannt, indeß erſieht 
man aus dieſen Auszügen von den Verhandlungen, daß 
darauf angetragen worden iſt, die Minifter möchten 
die Anträge, welche ſie den Ständen zu machen haz 
ben, ſogleich bei Erbffnung der Sitzungen vollſtändig 
vortragen, denn daß die Kammer nicht vollzählig 
ſey, rühre zum Theil daher, daß mehrere Mitglieder 
in der Ueberzeugung wegbleiben, „daß die Berathun⸗ 
gen ja doch ſo langſam betrieben würden ꝛc.““ Ein, 
anderes Mitglied verlangte, daß, bei Befoͤrderungen 
im Kriegesdienſt auf perfinlichen Stand und Rang, 
durchaus keine Rückſicht genommen werden ſolle. 
Das monarchiſche Prinzip könne lediglich nur dahin 
ſtreben, die Verhaͤltniſſe aller Staatsbürger — fo 
8 Rechtsgrundſaͤtze zu 
begründen, alle und jede Willkühr moͤglichſt zu ent⸗ 
fernen, namentlich die ſchwere Laſt der Militairpflich⸗ 


tigkeit fo. viel als immer thunlich zu erleichtern ꝛc. 


Zu Vermindeung der Ausgaben für das Milltair iſt 


vorgeſchlagen, die Landdragoner (Gens'armerie) eine 


gehen und den Dienſt derſelben von der Übrigen 
Reiterei verſehen zu laſſen. — Franzius, Condukteur 
in Aurich, verlangte, daß die engliſchen Geſetze we⸗ 


1 


muthet man noch viele Reichthümer. 


gen der Korn Einfuhr zu Gunſten Hannovers gemil⸗ 
Englaud überſchwemme das 


dert werden ſollten. 
hanndverſche Land mit feinen Waaren und verſperre 
dagegen feine Häfen dem in Hannover erzielten Ge⸗ 
treide, welches doch faſt der einzige Ausfuhr⸗Artikel 
des Landes ſey. In der erſten Kammer blieb dieſe 


Vorſtellung unbeachtet, in der zweiten Kammer hin⸗ 
gegen ward die Unbilligfeit Englands gegen Hanno⸗ 
ver — was dieſen Punkt betrifft — vollkommen au⸗ 


erkannt. 
o 5 
Trieſt, den 15. März. Das Seetreffen bei Le⸗ 


panto ſoll nichts entſchieden, und die kürkſſche Flotte 


zwar 26 Schiffe verloten haben, aber die griechiſche 
auch 16. — Wie es heißt, hat die Pforte alle Au⸗ 


träge der vermittelnden Maͤchte, und zwar in ſtarken 


Ausdrücken, abgelehnt. — Aus dem Journal des 
Debats liefern wir noch folgenden Nachtrag: Nach 


angeblich officielen Nachrichten ſoll All am 1, Fe⸗ 
bruar überliefert, am 5. hingerichtet ſeyn. Nach einem 
Peſpatſchreiben aber hätte ſich die Beſatzung des Forts, 


weil die Peſt ausgebrochen, am 2. ergeben, und Ali 


ſeine Zuflucht zu einem abgeſonderten Viereck (das 
einige das Grabmahl der Emine, einer Gemahlin 


’ 


Alis, nennen) genommen, ſich aber durch verſprochene 
Begnadigung bereden laſſen, ſein Vorhaben, ſich 
ſammt feinen Schaͤtzen in die Luft zu fprengen, auf; 
drangen etwa 50 Türken ins 
a f Seine 
Leute, etwa 20, wehrten ſich 25 Minuten lang. Ali 
ſelbſt ward mit 4 Schuͤſſen getodtet, ihm zur Seite 
ſein Miniſter Vaja (der ihn verrathen haben ſollte ). 
Alis Koper wurde mit gebührender Ehrenbezeugung 


zugeben. Sogleich 
Zimmer und kündigten Ali den Tod an. 


begraben, der Kopf ſelbſt zuerſt in Janina zum Er⸗ 
ſtaunen der Albaner und Griechen ausgeſtellt. Das 


Anerbieten der Sulioten, ihn zu entſetzen, ſoll er mit N 


den Worten: „alte Schlangen, ihr wollt nur mein 
Leben und meinen Schatz,“ abgelehnt haben. In 
der Zitadelle, heißt es, fand man nur 12 — 15 Mill. 


Piaſter (à 5 Gr.); aber Ali ſoll viele Kaſten mit N 


Gold in den See bei Janina verſenkt und die Leute, ! 


die er dazu gebraucht, hernach ermordet haben; auch 


zu Tepeleni, Ali's Geburtsort, und Argyrocaſtro, und 
in dem faſt unbezwinglichen Kako Suli, die ſaͤmmts 


lich noch nicht in den Händen der Türken find, ver⸗ 
. viele Ali's Corre⸗ 
ſpondenz mit auswärtigen Mächten ſoll von Bedeu⸗ 


tung ſeyn. 


Ita li en. 


„(Vom 14. März.) Die Bürgerſchaft von Nizza 


Hat den heiligen Vater um Erloubniß gebeten, fen 


Bild in ihrem Rathhauſe aufſtellen und ihm noch 


außerdem ein Denkmal in ihrer Mitte errichten zu 


a wꝛ e 


wohner Nizzas die Erinnerung an die denkwürdigen 


Tage vom 7. Auguſt 1809 und 9. Februar 1814 ver⸗ 
ldoſchen, an welchem Ew. Heil, gewaltſam aus Ihren 


Staaten weggeriſſen und nach fremden Ländern ger 
ſchleppt, in der Nähe dieſer Stadt, gerade an dem 
Orte, wo drei Jahrhunderte fruher Se. Heil, Paulus 
LIE. und die Monarchen Karl V. und Franz L. eine 


Zuſammenkunft gehalten hatten, von dem Jubel einer 
zahlloſen Volksmenge begrüßt wurden, die trotz der 


veraͤbten Gewalt ſich um die Gunſt ſtritt, Sie zu 
begleiten und den Wagen zu ziehen, der Ihre gehei⸗ 
ligte Perſon trug.“ Der heilige Vater genehmigt 


beide Vitten, jedoch das Denkmal nur in dem Be⸗ 
tracht, daß in feiner niedrigen Perſon die Wurde 


geehrt werde, die er in der Kirche bekleide. — Der 
Bürgergarde in Rom ſollen ſich nun auch die Beam⸗ 
ten (mit Ausnahme der Geiſtlichen) und Bankiers 
und Kaufleute auſchließen. Doch konnen fie auch 
meiſtens mit Vergütigung von Geld abkommen, wo⸗ 
für ihre Stellvertreter bezahlt werden. — Die neuen 
ſardiniſchen Golomünzen tragen das Bild des Königs 
zur Linken gewandt, die Silbermünzen zur Rechten. — 
Das Todesurtheil des piemonteſiſchen Pfarrers Am⸗ 


broſtis, (wegen Theilnahme an der Rebellion), iſt in 
klebeuswieriges Gefaͤngniß verwandelt. — Unter den 


Gerbern in Palermo befanden ſich 365 waffenfaͤhige 
Maͤnner. — Dem Herzog von Calabrien, Vater der 


Herzogin von Berry, iſt eine Tochter geboren. 


Italieniſche Grenze, den 27. März. Nach⸗ 


richten aus Korfu zufolge ſchweigen nun allda die 


gewohnlichen Gerüchte, und die Inſel ſteht unter 
dem Kriegsgeſetz. Angebern iſt Thür und Thor ges 
offnet. Der als Held gefallene Ali Paſcha fol nach 
Korfu über 30 Mill. geflüchtet haben, und man 
fragt ſich jetzt, ob fie dem Großherrn, dem All's 
Vermögen verfallen ſey, werden ausbezahlt ader zur 


großbritanniſchen Schuldentilgungskaſſe geſchlagen 
werden? ... Der verehrte Erzbiſchof Gabriel ſeufzt 


ſeit 18 Monaten mit den erſten griechiſchen Haͤup⸗ 
tern von Korfu in Ketten. Man hoffte, nach Ali's 
Fall wuͤrden ſie befreit werden, und jetzt vernimmt 
man, Gabriel ſey verſchwunden. Todt iſt er nicht, 
fondern man hat ihn in die ſogenannten Krypla (uns 
terirdiſche Locher, worin man die Hauptverbrecher 
wirft) gebracht, ER 

: 5$SranErei cd, 

Poris, den 25. März. Hr. Haus), der verdienſt⸗ 
volle Stifter unſers Blinden⸗Inſtituts, iſt geſtorben. 
(Valentin Haug ſah im J. 1784 auf einem Spazier⸗ 
gange, wie ein Schenkwirth, um ſich Zulauf zu ver⸗ 


ſchaffen, zehn arme Blinde zuſammengebracht, und 


durfen, um das Andenken an. ſeinen Aufenthalt in 2 ſie auf eine ſcheußliche Art aufgeriubt hatte. Einer, 
dieſer Stadt zu verewigen. Sie ſagen in ihrem Bitt⸗ 
ſchreiben: „Nie wird in dem Gedaͤchtniſſe der Ein⸗ 


als Midas mit Eſelsohren und Pfauenſchwanz aus⸗ 


ſtaffirt, fang, die übrigen, ebenfalls lächerlich geklei⸗ 
det, mit Brillen von Pappe ohne Gläfer vor dem 


Pult ſtehend, auf welchem die Notenblätter verkehrt 
lagen, begleiteten ihn mit der Geige. Empoͤrt über 
die ſchändliche Verſpottung der Unglücklichen, beſchloß 
er, ihnen ein beſſeres Loos zu bereiten, wozu er auch 
durch Thereſia von Paradies ermuntert wurde, die 
damals durch ihre muſikaliſche Keuntniß und ihre 
übrige Bildung allgemeine Bewunderung in Paris 
erregte. Hauys ſchoͤnes Beiſpiel fand dann faſt in 
allen auf Bildung Anſpruch machenden Staaten 
Nachahmung. — Nach der Gazette riefen die Auf⸗ 


rührer in Chauny: es lebe die Freiheit! es lebe Nas 


poleon 2.! es lebe, die linke Seite! — Aus Couch 
ſollen die Jaſurgenten ſich mit der Erklärung entfernt 
haben: hier zu Lande iſt nichts zu machen. — Eine 
Tageldhnerin, die zu Marſeille mit ihren beiden Toͤch⸗ 


‚tern in ſebr dürftigen Umſtanden lebte, iſt durch den 
Tod ihres Sheims, des Pairs Grafen Garnier, Er⸗ 


bin einer Million Fr. geworden. — Hieſige Blätter 
melden: daß ein engliſches Kriegsſchiff auf den jont⸗ 


ſchen Inſeln eine bedeutende Zahl Verwundete aus⸗ 


geſetzt habe, die thrfijche Kleidung trugen. Auch dem 
Befehlhaber war der Arm 0 


hoͤrte ihn Engliſch ſprechen. 


S pan i e n. 5 


Madrid, den 14. März. Da bei der Erſchei⸗ 


nung JJ. MM. zu Erdffuung der Cortes in der Loge 


zerſchmettert 5 und man 


der fremden Geſandten mehrere Perſonen ſitzen geblie⸗ 


ben waren, fo haben die Corkes erklärt: jeder, 
der den Sitzungen beiwohne, ohne Unterſchied das 


Reglement beobachten müſſe. — Auf dem Wege noch 


Aranjuez wurde der König haufig von verſammelten 


Landleuten mit dem Ruf begrüßt: Es lebe der Konig! 


nieder mit der Verfaſſung! — In der Sitzung vom 
It. bemerkte Hr. Saenz de Buruaga: „Die dffente 


liche Ruhe iſt geſtern durch mehrere mit Degen be⸗ 


er 


waffnete Gruppen von Soldaten gefidrt worden, die 
es lebe der unumſchraͤnkte König! riefen, was um 
ſo befremdender und ſchaͤndlicher iſt in der Haupt⸗ 


ſtadt der Monarchie, wo der Natlonalkongreß vers 


ſammelt iſt, wo der Monarch ſelbſt mehr als einmal 
erklärt hat, daß er keine andere Benennung hoͤren 
will, als die: konſtitutioneller König. Die Wachſam⸗ 
keit der Nationalmiliz von Madrid, die immer bereit 
iſt, des Volkes Rechte zu vertheidigen, hat dieſen Un⸗ 
ordnungen ein Ziel, geſetzt.“ Hierauf wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß ſogleich eine Speklalkommiſſion den Berſcht 
der Regierung über die Störung der Ruhe in dieſen 
Tagen vernehmen und darnach die Mittel vorſchla⸗ 


en ſolle, wie ſolchen ärgerlichen Auftritten in Zu⸗ 


unft vorgebeugt werden könnte? Die Commiſſion 
5 LT 


wurde ernannt und erftaffefe: gegen das Ende der 
Sitzung vorläufigen Bericht dahin: daß die Civil⸗ 
und Milltaire Behdrden erklärt hätten, es ſey kein 
Grund, für die Öffentliche Ruhe zu fuͤrchten und die 
Cortes kbanen auf den Elfer der Regierung vertrauen. 
In der Sitzung vom 12. wurde ein Bericht des Mi⸗ 
niſters des Innern vetleſen, des Inhalts, daß der 
Streit zwiſchen einigen Soldaten von dem Gardere⸗ 
giment Ferdinands 7. und Nationalmilizen und Bauern 
aus ganz gewöhnlichen Urſachen entſtanden zu ſeyn 
ſcheine und die adthigen Vorſichtsmaaßregeln mehr 
als hialaͤnglich getroffen ſeyen; die Haupſache ſey der 
vernommene Ruf: Es lebe der unumſchränkte König: 
der allein den Streit berurſacht habe. Ein ſolcher 
Ruf fiy in einem vetfaſſungsmaͤßigen Staate Hoch⸗ 
verrath; die Selena moͤge daher in ihrer Unter⸗ 
ſuchung fortfahren, ; 
an ſey, die noͤthigen Aufſchluͤſſe zu geben, ſo 
möge fie diefelben anderweits zu erhalten ſuchen, weil 
es hoͤchſt noͤthig ſey, energiſche Maasregeln zu ergreiz 
fen. Der Bericht des Miniſters wurde hierauf an 
die Kommiſſion verwieſen. — Der Praͤſident Riego 
erzählte, was er von den Ereigniſſen ſelbſt geſehen 
hat. Er eilte auf die erſte Nachricht an das Thor 
von Toledo und fand dort ungefähr 300 Perſonen 
im Handgemenge. Mehrere Soldaten wollten ihm 
die Sache erklären, er ließ jedoch nur einen Greng⸗ 
dier der Garde ſprechen, der ihm Dinge ſagte, die 
er aus Achtung für den Kongreß nicht wiederholen 
will. Der Grenadier ſchloß feine Rede mit den Wor⸗ 
ten: „General! ich weiß nun wohl, daß meiner Ta⸗ 
ge nicht mehr viel ſeyn werden, da ich mich mit ſo 
viel Freimüthigkeit gegen Ew. Excellenz erklärt habt.“ 
Uebrigens bemerkt der General, daß auf ſeine Anrede 
alles ruhig aus einander gegangen ſey. 5 8 


———ꝛ— —-—᷑t:ã 


Dies glücklichen Invaliden F. Nieckchen zu Steins⸗ 
RT dorf Herzensdanf. 

Unbekannte, theure Wohlthater! Thränen des Kum⸗ 
mers haben Sie in Thränen der Freude und des 
Dankes verwandelt; fie fließen Ihnen und Gokt! 
Er ſegne Sie im zeitlichen und geiſtigen, mit des 
Wohlthuns reinſtem Segen, mit ſeiner Gaben beſten. 
Sorgenfrei ſehe ich nun freudig dem Feierabende 
meines Lebens entgegen. Vom reinſten Gefühl des 
Dankes und inniger Achtung durchdrungen, fühlt Un⸗ 
terzeichneter ſich unbefchreiplich, glücklich dies im Na: 
men 35 F. Nieckchen ce zu konnen. Act. 


20; v. 0 — — — 
f e a AKböͤhler, Paftor, 


˖ Verzeichniß der erhaltenen MWohlthaten. 
Breslau. 1) Frau Winwe H. K. u, Hr. E. C. N. 


und wenn das Miniſterium nicht 


Thlt. C.; 27) K. Schnabel 1 Thlr. Cour.; 28) Zeit, 


Cour.; 3) unbekannt 5 Thlr. NM.; 4) C. F. Wie⸗ 
liſch 1 Thlr. Cour.; 5) v. S— a und v. S— h 9 
Thlr. Gold; 6) M. Laurette v. H. 4 Thlr. Cour; 
7) unbekannt 2 Thlc. Cour. 8) Hr. Preuß Antiquar 
1 Thlr. Cour.; 9) unbekannt 1 Thlr. Cour.; 10) un⸗ 
bekannt 1 Thlr. Cour.; 11) T O 2 Thlr. Cour.; 
12) unbekannt 1 Thlr. Cour.; 13) v. R u Thlr. 
Cour.; 14) Kuͤnſtler J. G. K. 1 Thlr. Cour.; 15) 
Kalkulator Holtz 1 Thlr. Cour,; 16) Kaufmann Gufe 
5 Thlr. Cour.) 17) Laß die Rechte nicht wiſſen 
was ze. 3 Thlr. Gold; 18) D. L. 1 Thlr. Cour. 
10) Glersberg 11 Thlr. Cour.; 30) H. G. F. G. 
M. 2 Thlr. Cour.; 21) unbekannt 1 Thlr. Cour.; 
22) v. K. 3 Thlr. Cour.; 23) Hr. 11 Thlr. 12 gr. 
Cour.; 24) J. G. S. 3 Thlr. Cour.; 25) der König 
giebt den Gnadenthaler ich den Liebesthaler 2 Thlr. 
12 Gr. Cour. Liegnitz, 26) wahrſcheinlich v. L. 3 


5 Thl. Cour.; 2) Hr. L. u. Freunde 1 Thlr. 2 far.‘ | 
} 
| 


Expedit. 9 Thlr. 4 gr. Cour. Neiſſe. 29) Ente 
Feldwebel 1 Thlr. 5 far. Cour.; 30) Ende Feldwebel 
8 Thlr. Cou .; Zr) Pr. D. 10 Thlr. Cour. Schweid⸗ 
nitz, 32) Werner Feldwebel 1 Thlr. Cour.; 33) un⸗ 
bekannt 1 Thlr. Cour. Brieg, 34) Wittig Polizei⸗ 
Amts⸗Regiſtrator 3 Thlr. Cour.; 35) Umpembach 
Brauermeiſter 3 Thlr. Cour. Barchewitz, 36) v. 
Gersdorf 1 Thlr. Cour. Jauer, 37) unbekannt 2 
Thlr. Cour.; 38) unbekannt 5 Thlr. Gold. Löwen: | 
berg, 39) B. 1 Thlr. Cour. Landshut, 40) un⸗ 
bekannt 5 Thlr. Cour. Lüben, 41) unbekanyt 2 

Thlr. Cour. Liſſa, 42) unbekannt 6 Thlr. Cour. 
Strehlen, 43) Kr. 3 Thlr. Gold. Namslau 44) 


unbekannt 1 Thlr. Cour. Glogau, 45) A. Meißner 


1 Thlr. Cour. Scheidewigsdorf, 400 Prem. Lieu⸗ 
tenant Neubarth 1 Thlr. Cour. 8 ö 


Für den Veteran Nieckchen in Steinsdorf iſt ferner 
amt hieſelbſt 1 Thalerſchein. 

Liegnitz, den 8. April 1822, 7 

: ES, Die Zeitungs⸗Expedition. } 


„Im Bezirk der Königl. Regierung zu Liegnitz ſind 


eingegangen: 15) durch Ein Wohlldbl. Königl. Poſt⸗ 


im Jahr 1821 geboren worden: 
) männlichen Geſchlechts 154439 ; 
b weiblichen dito 14314. | 


BRD ERTL. uſammen 29763, 
darunter ſind uneheliche: al N 
2) männlichen Geſchlechts 1220. 

h weiblichen dito 1143. | 
Er . zuſammeik' 2363. 
mithin von ſaͤmmtlichen Geburten ohngefähr, iſt das 
I2te ein unehliches Kind. ERBE N 

Unter den gebornen Kindern, befinden ſich 1627: 


| 
\ 


rem m 


1 
ı 1 
4 
| 


Todtgeborne, alſo circa das 18te ein todts 
gebornes Kiñd. „555 
Vor dem vollendeten ıften Jahre find wies 

der verſtorben = 7 
Es gehen alfo von der neuen Population ab 8651. 
a und bleiben 31112 Geborne. 
Geſtorben ſind im Ganzen 855 
a) männlichen Geſchlechts 11869. 
b) weiblichen dito 9574. 
f zuſammen 19760) 2, < 
Nach Abzug der Todtgebornen und vor 
dem erſten Jahr verſtorbenen 865 T. 
; bleiben Geſtorbene 11109 — 
Es ſind daher mehr geboren als ge⸗ 
ſtorben 10003 Perſonen. 
Getraut find 6520 Paar, wovon 3 Männer unter 
45 Jahr mit Frauen unter 30 Jahr ſind. 
Unter den Geſtorbenen find: 5 
1) Am natürlichen Lebensziel, vor Alter 


und Entkräftung 2443 


2) durch Selbſtmord 47 
3) durch allerlei Unglücksfälle 231 
4) durch die Pocken (weibliche) 3 
5) durch die Waſſerſchen . 2 
6) durch innere hitzige Krankheiten 3069 

) durch innere langwierige Krankheiten, 7507 

8 9 durch ſchnelltoͤdtende Krankheitszufaͤlle 2755. 

9) durch äußere Krankheiten und Schaͤden 442. 
10) durch nicht beſtimmte Krankheiten 1361. 


Summa 17860. 


Summa 19487. 
und bei der Nieder⸗ 5 
kunft geſtorben 273. 
Macht obige Summe der Todten 19760. 
! Eine Faktion der letzten 5 Jahre 1837 ergiebt, hin⸗ 


170 im Wochenbette 


ſichts der an den Pocken und der Waſſelſcheu geſtor⸗ 
benen gegen die Jahre von 1875 folgendes Reſultat: 
Durchſchnitt der Jahre 1873 an den Pocken 148 jaͤhrlich. 
ar: 8 4. 6 * 
Mithin Differenz 142 minus. 
1875 Waſſerſche 9 
ee RE N 


BIRNEN 
Mithin Differenz 5 
Zur Ehre der Mediziner. 


minus. 


— ͤ ͤ ͥ— P ²˙ md | mu 


Bekanntmachungen. 


Entbindungs⸗Anzeige. Die heute glücklich 
erfolgte Eatbindung meiner Frau von einer geſunden 


024. . 


Liegnitz, den 6. März 1 


> 


Tochter, zeige ich hiermit entfernten Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt an. ; 
Liegnitz, den 6. April 1822. 5 = 

Ruprecht, Oeconom. 


Aufruf. Das von der Stadt⸗Commune erkaufte, 
ſogenannte Staarhaͤuschen vor der Pforte am Kirch⸗ 
hofe, ſoll unter der Bedingung der, von dem Entre⸗ 
prenneur binnen 8 Tagen zu vollendenden Nieder⸗ 
reißung, in termine den 11. April d. J. öffentlich 
an den Meiſtbieteuden gegen gleich banıe Bezahlung 
in Cour., verkauft werden, wozu die hieſigen Mauer⸗ 
und Zimmermeiſter und ſonſtige Unternehmungsluſti⸗ 
ge aufgefordert werden, ihr Gebot an dem genann⸗ 
ten Tage, Vormittags um 9 Uhr auf dem Rathhau⸗ 
fe, in dem Conferenz⸗Zimmer abzugeben, und den 
Zuſchlag an den e zu gewättigen, 

22 = 
Der Magiſtrat. 


Auctions Anzeige. Montag den 15. April c. 
und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen 
auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Skadtgericht hieſelbſt in 
deſſen Auctionsſtube allerhand Sachen, als: Gold, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeéräthe, Kleidungsſtücke, eine Menge Schnitk⸗ 
waaren, beſtehend in großen und kleinen Quantitä⸗ 
ten Sunelt=, Zuͤchen- und Schüurzen⸗Leinwand, Kat⸗ 
tun, Parchent, Flanell, rohe Leinwand, außer die⸗ 
ſen noch eine Anzahl ſchone, ganz große, mitile und 
etwas kleinere Spiegel, polirte Sopha's, Stühle, 
Schränke, Bettſtellen ꝛe., an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
fen tic erke gleich baare Bezahlung in Courant 
ö lie verkauft werden, wozu Käufer ergebenſt 
einlade ET ER ae Ce BE — 
Jakel, Lande und Stadtgerichts⸗Auctionator. 
Liegnitz, den 1. April 1822. 


Schaafvieh⸗Verkauf. Bei dem Freigutsbeſi 

zer Schenk zu Groß⸗Beckern bei 1 Reben 155 
Stück Schaafe, gute Mittel⸗Sorte, zum Verkauf. 
Da derſelbe zu dieſem Behuf einen Termin auf den 
15. d. M. anberaumt hat, fo werden Kauſluſtige eine 
geladen, an gedachtem Tage zu erſcheinen and ihr 
Gebot abzugeben. Auch konnen ſolche taglich in Aus 


genſchein genommen werden. 5 
Groß ⸗Beckern bel Keane), den 4. April 1822. 


Reiſe⸗ Gelegenheit über Dresden nach Leipzig 
und wieder zurück, welche ſpaͤteſtens den 15. d. M. 
von hier abgeht, iſt zu erfragen bei „* 

3 5 Krebs jun. 

Liegnitz, den 4. April 1822. i we. 

Am kf. März d. J. habe ich meinen bisherigen 
Werkmeiſter Herrn Carl Anders, Sranfprilshalber aus 5 


7 


det RS sh, ar n 
meinen Dienſten entlaſſen. Um ekwanigen 9 
mern vorzubeugen verbinde ich mit dieſer Bekannte 
machung noch die Anzeige, daß ich mit vorerwähn⸗ 
tem Herrn Carl Anders, in keiner Verbindung ſtehe. 


Liegnitz, den 10. April 1822. i 
8 2 u 888 5 Moritz Fränckel. 


SGeſuch. Ein Reiſegeſellſchafter wird zu einer 
Reife nach Stettin oder auch nur bis Frankfurt a, 

D. geſucht; da die Reiſe den 15. d. M. unternom⸗ 
men wird, ſo beliebe ſich defjenige, welcher davon 
Gebrauch machen kann, bei A. S. Frauſtadt am 
Ringe wohnhaft, zu melden. i 
Liegnitz, den 8. April 1822. 


5 
14 


Geſuch. Eine Frau von mittlern Jahren und 
gutem Zeugniß, wünſcht bald oder zu Johannis als 


Wirthin unterzukommen. Das Nähere auf der Hai⸗ 


nau ergaſſe in No. 132. 
Liegnitz, den 10. April 1822. ee 


Woßhnungs Veränderung. Einem reſp. Pu⸗ 
blikum zeige ich gehorſamſt an: daß ich mein Com⸗ 

miſſione Compi auf die Goldbergergaſſe im Peli⸗ 
kan hieſelbſt verlegt habe; zugleich empfehle ich mich 
mit meinem zum Verkauf in Commiſſion habenden 
ſchönen Domtmial-Ghtern im Preiſe von 20 bis 
200,000 Rthlr. mehrentheils mit den beſten Boden 
und Forſten, und complettem todten und lebendigen 
Jnventarium verſehen, ſemperfrele Ruſtſcafgüter, zu 
manchen auch alle Regalien gehoren, als Mühlen: 
recht, backen, ſchaͤnken, ſchlachten, Kramwaareſhand⸗ 
lung, Steinbruch und Steinkohlengruben⸗Antheilen. 
Desgleichen auch Gaſthoͤfen in den Städten und auf 
dem Lande, zu welchen Letztern anfehnliche Ländereien 
gehören, auch Waſſer- und Windmühlen, Brau⸗ 
und Branntweinbrennereien, ſo wie auch mit guten 

Ardern und Schankgerechtigkeit verſehenen Kramnah⸗ 
rungen. a 8 58 4 
Eine (bone Gutspacht von 5000 Rthlr,, und 3000 
Rtbfr. Caution, welche pupillariſch ſicher eingetragen 
und mit 5 pCt. verintereſſirt wird, iſt bei mir nach⸗ 
zuweſſen. BT RE 
Auch kann ich ganz pupillariſche Sicherheiten zu 
verſchiedenen Capitalten gleſch und zu Johanni, eben: 
falls in meinem Comptoir nachweiſen. 
Liegnitz, den 9. April 1822. 

8 Weber, Commiſſions⸗Agent. 


Zu tvermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No 
36. iſt eine Wohnung für einen einzelnen Herrn mit 
und ohne Meubles zu vermiethen und zugleich zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 8. April 1822. f 


u vermiethen. Ja 


N 


hen. Liegnitz, den 8. April 1822. 


von Kroͤhwinkel, Hr. Schielka. 
Vorſtellungen iſt das Orcheſter zu Spereßtzen à 16 


ausge zeben. 


No, 2, bei der Pforte ei⸗ 


e 


ne Treppe hoch, Find drei Stuben nebſt Kammer, 
Johanni zu bezie⸗ 


und Keller zu vermiethen und zu 
SE Kutzner. 
Theater. Freitag den 12. April 1822 zum Be⸗ 


ſten für Wilh. und Agnes Thiel: „Das Donauweib⸗ 


chen Zter Theil, oder: Huldas Zauberreich,“ roman⸗ 
tiſch⸗komiſches Volksmaͤhrchen mit Geſang, in 3 Ak 
ten, Muſik von Bierey. Dem. Franz vom Trop⸗ 
pauer Theater die Hulda als Gaſt. 5 


Schauſpiel⸗Anzeige. Da der 
Herr Schmelka vom Breslauer Theater am 15. 16. 
und 17. April hier Gaſtvorſtellungen giebt, ſo werden 
die Stücke, worin derſelbe auftritt, hierdurch angezeigt, 

Montag den 15. April: „Der Räuberbauptnionn 
oder ich irre mich nie.“ Luſtſpiel in 1 Akt v. Lebrün, 
Poſtmeiſter Bonoeil, Hr. Schmelka; darauf der Die⸗ 
ner zweier Herten, Luſtſpiel in 2 Akten nach Goldoni 
von Schröder, Truffaldino, Hr. Schmelka. Dienſtag 


den 16. April: „Die Bürger in Wien“ Poſſe in 3 


Akten von Baͤuerle. 
Hr. Schmelka. 
ſche Primadonng,“ Luſtſpiel mit Geſang von Bauer⸗ 
le in 2 Akten, Faͤhneich Rummelpuff, Commandant 
Zu den 2 erſten 


Staberle ein Paraplhemacher, 


Gr. Cour. eingerichtet. Parterre⸗Billets à 10 Gr. 


Cour. auf alle 3 Vorſtellungen gültig, jedoch vicht 
unter 3 Stück, werden bis Sonntag Abend bei mir 


verkauft, an der Kaſſe iſt das Entree 12 Gr. Cour. 
Montag werden keine Billets zu 10 Gr. Cour, mehr 


Liegnitz, den 9. April 1822. i 
Butenop. 
Geld- Cours von Breslau. a 
; Pr, Courant, 
Briefe Geld 


vom 6. April 1823. 


Stück Holl. Rand Ducaten — 97⁴ 
dito . Kaiserl.. dito s 9 
100 Rt. Friedrichsd’or +. - 4154 — 
dito | Gonventions-Geld - - 1 — — 
dito: Münge 11751 1751 
dito J Bauco- Obligations pt. 83 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 7 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat. - ! | = 
dito bieferungs-Scheine= = -[— 864 
dito Tresorscheine - ,- - 4 1 
a 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito v. 500 Rt. 
dito v. 100 Rt. 


Wiener Einlösungs-Schein | 4 


150 Fl. | 


Fs 8 


— 


Mittwoch, den 17. April: „Die fal⸗ 


— 


— 


Schauſpieler 


